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Zusammenfassung

Auf seiner fiinften Tagung, die am 24. und 25. November 2015 in Skopje (Ehemalige
jugoslawische Republik Mazedonien) stattfand, priifte die Europdische Sonderarbeitsgruppe
Umwelt und Gesundheit den Entwurf des Fahrplans fiir die Vorbereitung der fiir 2017 geplanten
Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit. In Bezug auf die vorgesehene inhaltliche
Ausrichtung des Fahrplans wurden auf der Grundlage der fachlichen Beratungen in jiingster Zeit
eine Reihe von Sachthemen prasentiert. Dazu gehorten stadtische Griinflichen und Gesundheit,
Abfall und Gesundheit, umweltvertragliche Gesundheitssysteme sowie Wasser und Gesundheit.
Der Ausschuss wird iiber die Vorbereitungen auf die zweite Umweltversammlung der Vereinten
Nationen (Nairobi, 23.—27. Mai 2016) und die Achte Ministerkonferenz Umwelt fiir Europa
(Batumi, Georgien, 8.—10. Juni 2016) informiert.
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Erdffnung der Tagung

1.

Die Europdische Sonderarbeitsgruppe Umwelt und Gesundheit trat auf freundliche
Einladung der Regierung der Ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien am
24. und 25. November 2015 in Skopje zu ihrer fiinften Tagung zusammen. Siehe
Dokument EURO/EHTF5/02 in Anhang 1 zum Tagungszweck, Dokument
EURO/EHTF5/04 in Anhang 2 zum Arbeitsprogramm, Diskussionsthemen und
Beschliisse in Anhang 3 und die Teilnehmerliste in Anhang 4.

Der Vorsitzende der Sonderarbeitsgruppe, Dragan Gjorgjev, eréffnete die Tagung und
begriifite die Teilnehmer. Die Tagung fand unter dem Vorsitz von Herrn Gjorgjev und
seines Ko-Vorsitzenden Robert Thaler aus Osterreich statt. Eingangs wurde ein
Kurzfilm mit den Hohepunkten der Hochrangigen Halbzeitbilanztagung des Prozesses
Umwelt und Gesundheit in Europa gezeigt, die vom 28. bis 30. April 2015 in Haifa
(Israel) stattgefunden hatte.

Nurhan Izairi, der Minister fiir Umwelt und Raumordnung der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien, hieB die Teilnehmer willkommen und
schilderte die Bemiihungen seines Landes, mit Unterstiitzung durch die Européische
Union die Luftverschmutzung und andere wesentliche Probleme im Bereich Umwelt
und Gesundheit zu bekdmpfen. Die Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien
wird im Januar 2016 einen Vertreter in den Europdischen Ministerausschuss fiir
Umwelt und Gesundheit entsenden.

Der Stellvertretende Gesundheitsminister, Jovica Andovski, wies darauf hin, dass die
Luftverschmutzung in dem Land jdhrlich fiir Tausende Todesfélle verantwortlich sei
und dass die Regierung zusammen mit dem WHO-Regionalbiiro fiir Europa im
Rahmen von ,,Gesundheit 2020“ darauf hinarbeite, die Qualitit der Luft zu
verbessern.

Srdan Matic, Koordinator fiir Umwelt und Gesundheit beim WHO-Regionalbiiro fiir
Europa, bedankte sich herzlich bei der Regierung der Ehemaligen jugoslawischen
Republik Mazedonien fiir die Ausrichtung der Tagung. Eine wesentliche Aufgabe der
Tagung bestehe darin, die Vorbereitungen auf die fiir 2017 geplante Sechste
Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit voranzutreiben. Die Ministerkonferenz
werde vor dem Hintergrund einer sich verdndernden weltweiten Lage stattfinden, die
durch die zunehmende Globalisierung und durch verschiedene Produktions- und
Konsummuster sowie durch neue politische Instrumente wie ,,Gesundheit 2020 und
die Ziele fiir nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen gekennzeichnet sei.

Annahme der Tagesordnung, Wahl der Tagungsleitung und Bestatigung
der Zusammensetzung der Ad-hoc-Arbeitsgruppe der EHTF

6.

Die Sonderarbeitsgruppe nahm die Tagesordnung an, die um den Bericht der
Arbeitsgruppe Klimawandel und Gesundheit (HIC) und um Informationen iiber die
21. Konferenz der Vertragsparteien des Rahmeniibereinkommens der Vereinten
Nationen iiber Klimadnderungen erweitert wurde, die vom 30. November bis zum
12. Dezember 2015 in Paris stattfinden soll.

Die Sonderarbeitsgruppe iiberpriifte die Zusammensetzung ihrer Ad-hoc-
Arbeitsgruppe und beschloss, einen neuen Aufruf zur Einreichung von
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Nominierungen an die Lander der Gruppe A' zu richten und die freien Sitze durch
Wahl im Online-Verfahren zu besetzen. Sie nahm den Anderungsvorschlag zu Absatz
10 des Mandats der Ad-hoc-Arbeitsgruppe an, wonach alle Mitglieder der
Sonderarbeitsgruppe, sowohl Mitgliedstaaten als auch andere malBgebliche Akteure,
die Genehmigung erhalten, an den offenen Tagungen der Ad-hoc-Arbeitsgruppe
teilzunehmen.

Berichte und Meldungen

a) Berichterstattung tber den Prozess Umwelt und Gesundheit in Europa an die
65. Tagung des WHO-Regionalkomitees fir Europa (Vilnius, Litauen, 14—
17. September 2015) und die 21. Tagung des Ausschusses fur Umweltpolitik der
UNECE (Genf, 27.-30. Oktober 2015)

8. Herr Matic berichtete von den Diskussionen {iiber den Prozess Umwelt und
Gesundheit auf den jihrlichen Tagungen des Regionalkomitees fiir Europa und des
Ausschusses fiir Umweltpolitik der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen
fiir Europa (UNECE). Die beiden leitenden Organe begriilten die Ergebnisse der
Halbzeitbilanztagung und hétten darum gebeten, auch weiterhin in die Vorbereitungen
auf die Sechste Ministerkonferenz eingebunden zu werden, und namentlich in die
Ausarbeitung konkreter, messbarer, erreichbarer, realistischer und zeitgebundener
Ziele (sog. SMART-Ziele).

b) Bericht Uber die wichtigsten Ergebnisse der siebten Tagung des Europaischen
Ministerausschusses fur Umwelt und Gesundheit (Zagreb, 19. November 2015)

9. Die Teilnehmer wurden iiber die Ergebnisse der Tagung des Europdischen
Ministerausschusses fiir Umwelt und Gesundheit in der Vorwoche unterrichtet, auf
der der Ausschuss ein zuvor verteiltes informelles Diskussionspapier (d.h. ein
Dokument ohne Logo) gepriift und umfassend unterstiitzt habe, das in die erste
Diskussion iiber mogliche Ergebnisse der Sechsten Ministerkonferenz einflieen
solle. Der Ausschuss habe das Diskussionspapier an die Sonderarbeitsgruppe mit der
Bitte um Priifung auf der aktuellen Tagung weitergeleitet.

c) Vorbereitungen auf die zweite Umweltversammlung der Vereinten Nationen
(Nairobi, 23.-27. Mai 2016)

10. Francesca Racioppi, Leitende Politik- und Programmberaterin beim WHO-
Regionalbiiro fiir Europa, erstattete Bericht iiber die Vorbereitungen auf die zweite
Umweltversammlung  der  Vereinten  Nationen. Diese  werde  eine
Grundsatziiberpriifung auf Ministerebene unter dem Schlagwort ,,Gesunde Umwelt,
gesunde Menschen durchfiihren, die von einem globalen Themenbericht unterstiitzt
werde, und ein Symposium iiber die Mobilisierung von Ressourcen fiir nachhaltige
Investitionen veranstalten. Sie machte auf die Online-Schaltzentrale myunea.org
aufmerksam, die geschaffen worden sei, um Informationen zusammenzufiihren und
eine Zusammenarbeit im Vorfeld der Versammlung zu fordern.

' Lindergruppe A: Belgien, Ddnemark, Deutschland, Estland, Finnland, Irland, Island, Lettland,
Litauen, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Polen, Schweden, Slowakei, Tschechische Republik,
Vereinigtes Konigreich von GroBbritannien und Nordirland.
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d) Vorbereitungen auf die Achte Ministerkonferenz Umwelt fiir Europa (Batumi,
Georgien, 8.-10. Juni 2016)

11. Ivonne Higuero, Leiterin des Referats Operative MaBnahmen und Uberpriifung in der
Abteilung Umwelt bei der UNECE, war der Tagung per Videolink zugeschaltet. Sie
erlauterte, dass im Mittelpunkt der Achten Ministerkonferenz Umwelt fiir Europa die
umweltvertragliche Gestaltung der Wirtschaft in der Europdischen Region und die
Verbesserung der Luftqualitit fiir eine bessere Umwelt und menschliche Gesundheit
stehen wiirden. Der Prozess Umwelt und Gesundheit werde dazu aufgefordert, zur
Erstellung der Hintergrunddokumente und zu der Debatte auf der Konferenz
beizutragen, insbesondere in Bezug auf Fragen der Luftqualitidt und des nachhaltigen
Verkehrswesens. Er konne im Rahmen der Konferenz eine Nebenveranstaltung
durchfiihren und werde die Gelegenheit erhalten, die nationalen Delegationen und
andere Interessengruppen informell zu unterrichten.

12. Die  Sonderarbeitsgruppe  habe  beschlossen,  Riickmeldung iiber die
Hintergrunddokumente und den Aktionsplan gegen Luftverschmutzung zu erstatten,
die fiir die Ministerkonferenz Umwelt fiir Europa ausgearbeitet werden. Die Ad-hoc-
Arbeitsgruppe und der Ministerausschuss sollten eine Erkldrung ausarbeiten, die auf
der Sondersitzung des Ausschusses fiir Umweltpolitik im Februar 2016 im Namen des
Prozesses Umwelt und Gesundheit abgegeben wird. Die Arbeitsgruppe solle auch die
Teilnahme an den Beratungen der Minister, die Organisation einer
Nebenveranstaltung bzw. die Vorbereitung einer Tagung der Sonderarbeitsgruppe
oder der Ad-hoc-Arbeitsgruppe unmittelbar im Anschluss an die Konferenz Umwelt
fiir Europa in Erwigung ziehen.

13.In der anschlieBenden Diskussion wies die Vorsitzende der Arbeitsgruppe
Klimawandel und Gesundheit darauf hin, die Gruppe habe beschlossen, kiinftig enger
mit der Climate and Clean Air Coalition zusammenzuarbeiten, um kurzlebige
Klimaschadstoffe zu bekdmpfen. Die Coalition habe bereits umfangreiche Mittel fiir
dezentralisierte Heiz- und Kochsysteme in den Entwicklungsldndern bereitgestellt.
Ihre Arbeit zur Reduzierung der RuBBemissionen sei fiir einige Mitgliedstaaten in der
Europdischen Region der WHO von Bedeutung. Ein anderer Teilnehmer machte auf
die von der Weltbank wihrend der Halbzeitbilanztagung erwdhnte mdgliche
Finanzierung von MafBnahmen in Bezug auf Luftqualitdt und Gesundheit aufmerksam.

14. Die Sonderarbeitsgruppe beschloss, die der Sechsten Ministerkonferenz vorzulegenden
Vorschldge in Bezug auf Verpflichtungen iiber Luftverschmutzung im Lichte jener
Verpflichtungen zu priifen, die von der Ministerkonferenz Umwelt fiir Europa und von
der Umweltversammlung der Vereinten Nationen angenommen wurden.

e) Das Wichtigste zur Umwelt- und Gesundheitspolitik in der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien

15. Herr Gjorgjev berichtete von den Entwicklungen in der Umwelt- und
Gesundheitspolitik seines Landes. Die Ehemalige jugoslawische Republik
Mazedonien sei in hohem Malle von fossilen Brennstoffen abhéngig und weise hohe
Sterblichkeitsraten aufgrund von Luftverschmutzung auf. Eine derzeit in Entwicklung
befindliche neue Strategie ziele darauf ab, durch einen ressortiibergreifenden Ansatz
eine  CO2-arme, umweltvertragliche =~ Wirtschaft zu  schaffen. Ein
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16.

17.

Partnerschaftsprojekt' mit Beteiligung der zustindigen Behdrden in Osterreich und
Finnland diene dem Aufbau von Kapazititen fiir die Messung der Luftqualitit und fiir
Vertrédglichkeitspriifungen, Emissionsinventare und Dispersions- und
Expositionsmodelle sowie der Verbesserung der Verwaltung von Daten {iber
Luftqualitt.

Jovanka Karadzinska Bislimovska vom Institut fiir Arbeitsmedizin der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien berichtete iiber die Erstellung des Asbest-
Profils ihres Landes sowie iliber sein Programm zur Beseitigung asbestbedingter
Krankheiten. Das Land habe die von der Fiinften Ministerkonferenz Umwelt und
Gesundheit (Parma, 10.—12. Marz 2010) im Rahmen der Erklirung von Parma
festgelegten Zielvorgaben erfiillt. Weiterhin problematisch seien allerdings die
Ungewissheit in Bezug auf die Gesamtzahl der Betroffenen, die Schwéchen in den
Registern iiber Krebserkrankungen und berufsbedingte Erkrankungen und das Fehlen
einer Bewertung der umweltbedingten Exposition gegeniiber Asbest aus
gesundheitlicher Sicht.

Die Sonderarbeitsgruppe begliickwiinschte die Ehemalige jugoslawische Republik
Mazedonien zur Erfiillung der in Parma festgelegten Zielvorgabe fiir Asbest.

Fahrplan fur die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt
und Gesundheit

a) Vorschlag zum Vorbereitungsprozess und Arbeitsplan fur die Sechste
Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit, einschlie3lich Erwagung der Einladung
zusatzlicher Interessengruppen zur Beteiligung am EHP

18.

19.

Herr Matic prisentierte den Umsetzungsplan zum Fahrplan fiir die Vorbereitung der
Sechsten  Ministerkonferenz  Umwelt und Gesundheit (sieche Dokument
EURO/EHTF/6 und Anhinge 1-4) sowie ein zuvor verteiltes informelles
Diskussionspapier (d. h. ein Dokument ohne Logo), das vom Ministerausschuss auf
seiner siebten Tagung in der Vorwoche erortert worden sei. Die Vorbereitungsarbeit
umfasse zwei zueinander parallele Strome — die Definition der fachlichen,
themenbezogenen Sachfragen und die Herbeifiihrung eines politischen Konsenses
iiber die zu ergreifenden Maflnahmen. Sie solle in einem transparenten und inklusiven
Prozess erfolgen, an dem die Mitgliedstaaten und anderen Akteure, das WHO-
Regionalkomitee fiir Europa und der Ausschuss fiir Umweltpolitik der UNECE
beteiligt seien. Als Beitrige zu der Konferenz seien fachliche Dokumente zu
themenrelevanten Sachfragen sowie eine Analyse des durch den Prozess geschaffenen
Mehrwerts, der durch ihn erzielten Erfolge und der Bereiche mit Handlungsbedarf
vorgesehen. Als Resultate seien eine Erkldrung der Minister, ein Beschluss iiber den
kiinftigen institutionellen Rahmen fiir den Prozess sowie ein Aktionsplan vorgesehen.
Die Sonderarbeitsgruppe werde mit Unterstiitzung durch den Ministerausschuss und
die Ad-hoc-Arbeitsgruppe eine Erklarung der Minister ausarbeiten.

Rémy Slama, Ansprechperson fiir Beziechungen mit der WHO bei der Internationalen
Gesellschaft fiir Umweltepidemiologie, hielt auf der Tagung einen Vortrag als
Vertreter der Wissenschaft in Bereichen von moglichem Interesse fiir den Prozess
Umwelt und Gesundheit in Europa. Die Gesellschaft sei ein fithrender internationaler
Forschungsverband, der sich mit dem Einfluss von Umweltfaktoren auf die

' Siehe http:/twinning.moepp.gov.mk/, eingesehen am 3. Oktober 2016.
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20.

21.

Gesundheit befasse. Zu den einschldgigen aktuellen Vorhaben gehorten das Projekt
,Europdische Studien iiber die Folgen von Luftverschmutzung* (ESCAPE) und das
Projekt iiber die Auswirkungen endokrin wirksamer Schadstoffe und persistenter
organischer Schadstoffe auf die Entwicklung in friihen Lebensphasen. Die
Gesellschaft verfiige liber ein bewéhrtes Netzwerk an Forschern im Bereich Umwelt
und Gesundheit inner- und auBlerhalb von Europa und unterstiitze
Schulungsmafinahmen und Kapazititsaufbau, insbesondere in Landern, in denen die
Forschung auf diesem Gebiet noch nicht so weit entwickelt sei. Die Teilnehmer
stellten eine Reihe fachlicher Fragen iiber die Arbeit der Gesellschaft, und ein
Teilnehmer fragte nach den Kriterien, die bei der Priifung der Zulassung neuer
Akteure zu dem Prozess Umwelt und Gesundheit in Europa zu beriicksichtigen seien.

Die Teilnehmer einigten sich darauf, eine geringe Anzahl von Zielvorgaben
festzulegen, die die auf der Halbzeitbilanztagung vereinbarten Priorititen
(Luftverschmutzung, Klimawandel, Chemikaliensicherheit, = Wasserver- und
Abwasserentsorgung) widerspiegeln und mit den Zielen der Vereinten Nationen fiir
nachhaltige Entwicklung abgestimmt sein sollen. Die Arbeit zur Umsetzung der auf
der vorigen Ministerkonferenz vereinbarten Ziele miisse fortgesetzt werden.

Die Sonderarbeitsgruppe stimmte dem vorgeschlagenen Umsetzungsplan fiir den
Fahrplan zu. Sie bat das Sekretariat, auch weiterhin mit den Léndern zu beraten, die
Interesse an den verschiedenen vorgeschlagenen Themen bekundet hatten, und die
vereinbarten Aktivititen in das Arbeitsprogramm fiir die Zeit zwischen den Tagungen
aufzunehmen, damit sie in die Verhandlungen iiber die politischen Ergebnisse der
Ministerkonferenz einflieBen konnten.

b) Das Wichtigste zu den Themen aus dem Fahrplan:

1) Stadtische Grunflachen und Gesundheit

22.

23.

Catharine Ward Thompson, Professorin fiir Landschaftsarchitektur an der Universitét
Edinburgh, gab einen Uberblick iiber eine Reihe von Forschungsarbeiten, die insgesamt
die Vorteile eines Wohnens in Nédhe von Griinflichen sowie deren Nutzung fiir die
korperliche und psychische Gesundheit belegten. Ein Leben in der Nihe von
Griinflachen trage dazu bei, die schiadlichen Auswirkungen von Luftverschmutzung,
Lérmbelastung und Hitze zu mildern, und sei insbesondere fiir Kinder, dltere Menschen
und einkommensschwache und sozial benachteiligte Gruppen von Vorteil. Es sei
wissenschaftlich belegt, dass es wiinschenswert sei, dass jeder Stadtbewohner innerhalb
von fiinf Gehminuten (300 m) Zugang zu einer Griinfliche (von mindestens 0,5 Hektar)
habe. Eine angemessene Raumordnung sei der Schliissel zur Verwirklichung dieses
Ziels, einschlieBlich der Schaffung und Aufrechterhaltung oOrtlicher Parkanlagen und
Investitionen in die griine Infrastruktur, zusammen mit einem System der aktiven
Fortbewegung in stddtischen Gebieten und ihrem Hinterland.

In der anschlieBenden Diskussion schilderten die Teilnehmer die Erfahrungen ihrer
Lander und hoben die Bedeutung von Griinflichen fiir den Abbau sozial bedingter
gesundheitlicher Ungleichheiten hervor. Mehrere erwdhnten das Problem der
Auswahl von Pflanzen fiir 6ffentliche Griinflachen, bei der vor allem auf Vermeidung
allergischer Reaktionen zu achten sei. Ein Teilnehmer wies auf das Projekt
PHENOTYPE (Positive gesundheitliche Wirkung der natiirlichen Umwelt bei
typischen Bevdlkerungsgruppen in  verschiedenen Regionen Europas) hin
(http://www .phenotype.eu/en/about).
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24.

25.

26.

ii) Abféalle und menschliche Gesundheit: Evidenz und Erfordernisse

Pietro Comba vom Staatlichen Gesundheitsinstitut in Italien berichtete von einer
Fachkonsultation der WHO tiber Abfall und Gesundheit, die am 5. und 6. November
2015 in Bonn stattgefunden habe. Die erste Prioritit bestehe darin, die Abfallmengen
zu reduzieren, dann die Wiederverwendungs- und Wiederverwertungsquote zu
erhohen und dabei auch ein besonderes Augenmerk auf den informelle
Wirtschaftssektoren zu richten. In der kiinftigen Ministererkldrung kdnnten unter dem
Thema Abfallwirtschaft folgende Elemente aufgefiihrt sein: die Notwendigkeit einer
Modernisierung der Abfalltechnik; die Bekampfung der informellen Abfallentsorgung
und Deponierung; und die Verbesserung des vorhandenen Wissens iiber die
gesundheitlichen Folgen von gefdhrlichen Abféllen. Die Lénder der Européischen
Region der WHO mit niedrigem bis mittlerem Volkseinkommen bendtigten
Schulungen in Bezug auf Abfallverbrennungs- und Biomasseverfahren sowie die
Entsorgung von Elektroschrott. Die Gesundheit der Beschéftigten, die Umgang mit
gefahrlichen Abfidllen haben, miisse geschiitzt werden; dies schlieBe in manchen
Landern auch Kinder ein.

Eva Csobod, Leiterin des Themenbereichs Gesundheit und Umwelt beim Regionalen
Umweltzentrum in Ungarn, sprach von Fragen der Abfallwirtschaft und der
menschlichen Gesundheit und ging insbesondere auf die Situation in den
Mitgliedstaaten aus Siidosteuropa ein. Zu den Herausforderungen auf diesem Gebiet
gehorten der Mangel an Forschungsarbeiten und Indikatoren sowie eine unzureichende
Kommunikation der Risiken. Anhand einer Fallstudie aus Ungarn, wo es erhebliche
Streitigkeiten liber den Standort fiir eine Asbestdeponie gegeben habe, veranschaulichte
sie, dass Asbest in vielen Landern immer noch in Industrieanlagen und in Wohnungen
vorhanden sei. Es wiirden mehr Daten iiber die Gesundheitsgefahren aufgrund von
Deponien und der Exposition gegeniiber gefdahrlichen Abfillen, tiber den Einfluss
soziodkonomischer Faktoren, tiber die Beteiligung der Gesundheitspolitik an
Entscheidungsprozessen in der Abfallwirtschaft und {iiber eine Verbesserung der
Sensibilisierung und Offentlichkeitsarbeit, aber auch Informationen iiber eine geeignete
Technologie fiir die Erfolgskontrolle bendtigt.

Die Teilnehmer unterstiitzten die Aufnahme von Abfallentsorgung auf die
Tagesordnung der Ministerkonferenz. Es gebe Potenzial fiir eine Zusammenarbeit mit
dem Sekretariat des Basler Ubereinkommens iiber die Kontrolle der
grenziiberschreitenden Verbringung geféhrlicher Abfille und ihrer Entsorgung. Ein
Teilnehmer erklédrte, MaBBnahmen im Bereich der Abfallentsorgung miissten iiber die
Gesundheits- und Umweltpolitik hinausgehen, und es wiirden Anreize zum Aufbau
einer Kreislaufwirtschaft benotigt, die zu einer Verringerung der Verwendung von
Gefahrstoffen fiihren, die sich nicht verwerten oder wiederverwenden lassen. Dariiber
hinaus sollten auch ,,Produktpisse® eingefiihrt werden, um {iber potenziell geféhrliche
Stoffe wachen zu konnen, auch wenn sie noch nicht verboten seien. Fiir die
Finanzierung solcher MaBnahmen miisse das Verursacherprinzip gelten. Andere
Teilnehmer wiesen auf die Bedeutung der Entsorgung medizinischer Abfille sowie des
Schutzes der Beschiftigten in der Entsorgung gefahrlicher Abfille hin.

iii) Umweltvertragliche Gesundheitssysteme

27.

Krunoslav Capak vom Institut fiir 6ffentliche Gesundheit in Kroatien wies darauf hin,
dass die Gesundheitssysteme und die damit verbundenen Wirtschaftszweige viel
Strom und Wasser verbrauchten und Abfallstrome mit groen Mengen an
Schadstoffen produzierten. Sie stellten auch einen groflen Sektor in ihrer heimischen
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Volkswirtschaft dar und seien ein wichtiger Arbeitgeber. Fiir die Gesundheitssysteme
konne eine nachhaltige Umweltpolitik entworfen werden, die einen formlichen
strategischen Rahmen umfasse, der von einer Strategie oder einem Aktionsplan sowie
Umweltvertraglichkeitspriifungen begleitet wird und aus mehreren Handlungsteldern
besteht.

28. Louise Newport, Vorsitzende der Arbeitsgruppe HIC, schilderte die Strategie fiir eine
nachhaltige Entwicklung des National Health Service im Vereinigten Konigreich, die
der Schaffung nachhaltiger Gesundheitssysteme, einer geslinderen Umwelt und
widerstandsfahigerer Gemeinschaften dienen solle.

29. Einige Teilnehmer merkten an, wie wichtig es sei, dass die Gesundheitsfachkréfte selbst
gesund blieben. Andere wiesen darauf hin, dass die Forderung umweltvertraglicher
Gesundheitssysteme sich auch 6konomisch auszahlen, den Ressourcenverbrauch, die
Produktion gefdhrlicher Abfélle und die Umweltverschmutzung in den
Gesundheitssystemen begrenzen und von aullerhalb der Gesundheitspolitik finanziert
werden konne. Sie brachten aullerdem zum Ausdruck, dass dieses Thema fiir beide
Zielgruppen des Prozesses Umwelt und Gesundheit relevant sei und dass der Prozess
eine wichtige Rolle fiir die Entwicklung fachlicher Empfehlungen und Argumente
spielen konne. Die Vereinten Nationen hidtten eine Initiative fiir nachhaltige
Beschaffung im Gesundheitswesen in die Wege geleitet.' Andere Teilnehmer waren
jedoch der Ansicht, dass dieses Thema weniger Gewicht habe als andere fiir die
Ministerkonferenz vorgeschlagene Themen.

iv) Wasser- und Sanitarversorgung und Gesundheit

30. Pierre Studer, Vorsitzender des Biiros des Protokolls iiber Wasser und Gesundheit zu
dem Ubereinkommen von 1992 iiber den Schutz und die Nutzung
grenziiberschreitender Wasserldufe und internationaler Seen, stellte fest, dass eine
Reihe von Mitgliedstaaten in der Europdischen Region der WHO ihre Ziele in Bezug
auf Wasser- und Sanitdrversorgung im Rahmen der Millenniums-Entwicklungsziele
nicht erreicht hétten. Es gebe ein markantes Gefélle zwischen ldndlichen und
stadtischen Gebieten sowie zwischen sozial privilegierten und benachteiligten
Gruppen. Das Protokoll sei ein flexibles Instrument, das dazu beitragen konne,
nationale Programme mit Kooperationen auf Ebene der Europidischen Region im
Bereich von Umwelt und Gesundheit zu verkniipfen. Marta Varga, Stellvertretende
Vorsitzende des Biiros des Protokolls, erklarte, dass Mallnahmen im Rahmen des
Protokolls zur Erfiillung noch ausstehender Verpflichtungen aus der Fiinften
Ministerkonferenz in Bezug auf Wasser- und Sanitdrversorgung und Gesundheit
beitragen und die Umsetzung und Operationalisierung der Zielvorgaben unter dem
Nachhaltigkeitsziel 6 (Wasser und Sanitdrversorgung) im nationalen Kontext
unterstiitzen konnten.

31. Einige Teilnehmer rdumten ein, dass die Vorgaben fiir die Wasser- und
Sanitdrversorgung in der Europdischen Region noch nicht erreicht seien, und wiesen
darauf hin, dass im Rahmen des Protokolls insbesondere an Schulen wertvolle Arbeit
geleistet werde. Sie waren sich dariiber einig, dass Wasserversorgung,
Abwasserentsorgung und Gesundheit ein Thema auf der Ministerkonferenz sein
miisse und dass weitere Lidnder dazu aufgefordert werden sollten, dem Protokoll
beizutreten.

' Siehe http://www.savinglivesustainably.org/, eingesehen am 3. Oktober 2016.
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c) Diskussion Uber mogliche Elemente in der Abschlusserklarung der Sechsten
Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit

32.

33.

34.

Herr Matic stellte fest, dass als Ergebnis der Sechsten Ministerkonferenz, wie auf der
Halbzeitbilanztagung vereinbart, eine begrenzte Anzahl intelligenter Ziele (SMART
targets)' vereinbart werden solle, die einen Mehrwert fiir den Prozess Umwelt und
Gesundheit beinhalteten, mit den Aktivititen anderer Prozesse abgestimmt und mit
,»Gesundheit 2020 und den Zielen fiir nachhaltige Entwicklung vereinbar seien. Die
Lander konnten im Rahmen ihrer eigenen nationalen Aktionspldne fiir Umwelt und
Gesundheit oder in einem der vorgeschlagenen Themenbereiche Verpflichtungen
eingehen; zu diesen Bereichen gehorten Wasser- und Sanitdrversorgung, nachhaltige
Chemie, Eliminierung von Bedrohungen fiir die menschliche Gesundheit durch
Einfiihrung einer Kreislaufwirtschaft, widerstandsfahige und nachhaltige Stidte sowie
umweltvertrigliche Gesundheitssysteme.

Einige Teilnehmer unterstrichen die Bedeutung der Luftqualitdt, der Wasser- und
Sanitarversorgung und Hygiene, der stiddtischen Gesundheit, der nachhaltigen Chemie
und der Abfallwirtschaft. Die unerfiillten Zusagen von der vorigen Ministerkonferenz
sowie ihre rechtlichen und finanziellen Aspekte diirften ebenso wenig vergessen
werden wie die Beobachtung und Evaluation der Ergebnisse. Die Ergebnisse miissten
darauf abzielen, Mallnahmen auf der nationalen Ebene zu fordern, und potenzielle
Synergieeffekte mit Aktivititen im Rahmen von ,,Gesundheit 2020 und
verschiedenen Mechanismen der Vereinten Nationen miissten vollkommen
ausgeschopft werden. Die Arbeitsgruppe HIC konne potenzielle Verpflichtungen in
Bezug auf den Klimawandel benennen, die aus den Ergebnissen der 21. Konferenz
der Vertragsparteien des Rahmeniibereinkommens der Vereinten Nationen iiber
Klimainderungen resultierten. Es werde mehr Zeit fiir die Erorterung der vorldufigen
Ergebnisse auf der nationalen Ebene bendtigt. Herr Matic forderte jene Mitglieder, die
derzeit nur ein Ministerium (Umwelt oder Gesundheit) vertreten, eindringlich dazu
auf, sich umfassend mit den Vertretern der anderen Ressorts zu beraten.

Eine Reihe von Teilnehmern bestanden darauf, dass der Entwurf mit den vorldufigen
Ergebnissen von der Sonderarbeitsgruppe selbst erstellt werden miisse, die dabei von
der offenen Ad-hoc-Arbeitsgruppe und vom Sekretariat unterstiitzt werden konne.

d) Annahme des intersessionellen Arbeitsprogramms der EHTF

35.

Die Sonderarbeitsgruppe sollte im zweiten und im vierten Quartal 2016 tagen, wobei
vor beiden Tagungen jeweils ein Treffen der offenen Ad-hoc-Arbeitsgruppe
stattfinden sollte. Der intersessionelle Arbeitsplan werde entsprechend den
Schlussfolgerungen der aktuellen Tagung ausgestaltet. Die Sonderarbeitsgruppe nahm
dankbar die Einladung der osterreichischen Regierung an, eine ihrer Tagungen 2016
in Wien durchzufiihren.

' SMART: konkret, messbar, erreichbar, realistisch und zeitgebunden [engl.: specific, measureable, achievable,
relevant and time-bound].
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Sonstige Angelegenheiten und Abschluss der Tagung

36.

37.

Die Vorsitzende der Arbeitsgruppe HIC berichtete von der Sitzung der Gruppe im
Juni 2015 und wies auf die 21. Konferenz der Vertragsparteien des
Rahmeniibereinkommens der Vereinten Nationen iiber Klimadnderungen hin, die in
der folgenden Woche in Paris stattfinden werde. Der Prozess Umwelt und Gesundheit
konne auf niitzliche Weise dazu beitragen, die Aufmerksamkeit fiir
Gesundheitsaspekte im Abschlussdokument der Konferenz zu erhdhen, das fiir alle
Vertragsstaaten rechtsverbindlich sein werde. Sie rief die Teilnehmer dazu auf, die
Angelegenheit mit den zustdndigen nationalen Ansprechpersonen zu erértern.

Frau Racioppi las die wichtigsten Beschliisse der Tagung vor (siche Anhang 3), die
einhellig angenommen wurden. Die Sonderarbeitsgruppe dankte der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien fiir ihre herzliche Gastfreundschaft und fiir die
Ausrichtung der Tagung. Am 25. November 2015 um 13.00 Uhr erkldrte Herr
Gjorgjev die Tagung fiir beendet.
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Anhang 1: Zielsetzung der Tagung

1.

Auf der Fiinften Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit, die 2010 in Parma
(Italien) stattfand, wurde die Furopdische Sonderarbeitsgruppe Umwelt und
Gesundheit (EHTF) als fiihrendes internationales Gremium fiir die Umsetzung und
Uberwachung des Prozesses Umwelt und Gesundheit in Europa (EHP) eingesetzt. '

Der Tagung der EHTF war die Hochrangige Halbzeitbilanztagung (MTR) des
Prozesses Umwelt und Gesundheit in Europa vorausgegangen, die vom 28. bis
30. April 2015 in Haifa (Israel) stattfand. Das primire Ziel der Tagung der EHTF
besteht darin, eine Bestandsaufnahme der Ergebnisse der Halbzeitbilanztagung
durchzufiihren und die Vorbereitungen auf die Sechste Ministerkonferenz Umwelt
und Gesundheit einzuleiten. Insbesondere wird sich die Diskussion mit folgenden
zentralen Themenbereichen befassen:

Berichterstattung: Die EHTF wird {iber die Ergebnisse der Beratungen auf der
65. Tagung des WHO-Regionalkomitees fiir Europa (Vilnius, Litauen, 14.—
17. September 2015) und der 21. Tagung des Ausschusses fiir Umweltpolitik der
UNECE (Genf, 27.-30. Oktober 2015) informiert. Dariiber hinaus wird sie auch iiber
die wichtigsten Ergebnisse der Beratungen der siebten Tagung des Européischen
Ministerausschusses fiir Umwelt und Gesundheit, die am 18. und 19. November 2015
in Zagreb stattfand, sowie iiber andere maf3gebliche Entwicklungen seit der Tagung in
Haifa unterrichtet.

Vorbereitung: Fahrplan fiir die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt
und Gesundheit: Die EHTF wird den abschlieBenden Entwurf des Arbeitsplans fiir
den Vorbereitungsprozess fiir die Sechste Ministerkonferenz priifen und erdrtern und
dabei eine Bestandsaufnahme der Ergebnisse der Umfrage bei ihren Mitgliedern iiber
den vorgelegten Fahrplan durchfiihren. Sie wird auch iiber die Ergebnisse der
Nominierung von Mitgliedern der Ad-hoc-Arbeitsgruppe informiert, in der die
Mitgliedstaaten auf der Grundlage ihrer geografischen Lage sowie eine Reihe
nichtstaatlicher Organisationen vertreten sein werden. Die EHTF wird ferner tiber ihre
eigene Rolle und Beteiligung an der Vorbereitung der Konferenz diskutieren, ihr
intersessionelles Arbeitsprogramm bis zur Ministerkonferenz festlegen und eine
Erweiterung des Kreises ihrer Mitglieder um Vertreter von Wissenschaft und
Kommunalbehdrden sowie internationalen Finanzinstitutionen in Erwagung ziehen.

Als Grundlage fiir die Diskussion wird das Sekretariat die vorgeschlagenen mdglichen
Resultate zu einigen der Themen des Fahrplans darstellen. Die Auswahl der auf dieser
Tagung zu behandelnden Fachthemen stellt keine Abkehr von den auf der
Hochrangigen Halbzeitbilanztagung festgelegten Prioritdten dar. Vielmehr verkérpern
die vorgeschlagenen Themen eine Gelegenheit fiir die EHTF, einen Teil der
Themenbereiche des Fahrplans auf der Grundlage regelméBiger Zusammenkiinfte und
Entwicklungen zu tiiberpriifen und die Frage zu erortern, welches der moglichen
anvisierten Resultate fiir diese Themenbereiche fachlich und politisch die groBte
Relevanz hitte. Auf dieser Tagung werden die folgenden Themen behandelt und
dabei Aktivititen geschildert, die im Rahmen des intersessionellen Arbeitsprogramms
der EHTF wéhrend des Jahres 2015 durchgefiihrt wurden:

" Der Prozess Umwelt und Gesundheit in Europa (2010-2016): Der institutionelle Rahmen
http://www.euro.who.int/ _data/assets/pdf file/0016/104443/Parma EH Conf edoc07.pdf, eingesehen am
3. Oktober 2016.
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« Stidtische Griinflichen und Gesundheit (Themenbereich ,,Stidte” aus dem
Fahrplan);

« Abfille und menschliche Gesundheit: Evidenz wund Erfordernisse

(Themenbereich ,,Stidte*);

«  Umweltvertragliche Gesundheitssysteme (Themenbereich ,,Katastrophen,
Klimawandel*);

«  Wasser und Gesundheit (Themenbereich ,,Wasser).

4. Information: Die EHTF wird {ber die Vorbereitungen auf die zweite
Umweltversammlung der Vereinten Nationen (Nairobi, 23.-27. Mai 2016) und die
Achte Ministerkonferenz Umwelt fiir Europa (Batumi, Georgien, 8.—10. Juni 2016)
informiert. Dies geschieht im Hinblick auf eine mogliche aktive Beteiligung des EHP
an diesen Veranstaltungen, namentlich durch den EHMB.
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Anhang 2: Arbeitsprogramm

Dienstag, 24. November 2015

08.30-09.30 Uhr

Registrierung

09.30-10.00 Uhr

Eroffnung der Tagung (Tagesordnungspunkt 1)
BegriilBung durch den Vorsitzenden der Sonderarbeitsgruppe, das Gastland und das
Sekretariat der WHO; Wahl des Ko-Vorsitzenden der EHTF, Bestitigung der|
Zusammensetzung der Ad-hoc-Arbeitsgruppe der EHTF, Annahme der Tagesordnung und
des Programms.
Relevante Dokumente:

EHTF5/1 — Liste der Dokumente

EHTF5/2 — Zielsetzung der Tagung

EHTF5/3 — Vorlaufige Tagesordnung

EHTF5/4 — Vorlaufiges Programm

EHTF5/5 — Vorlaufige Teilnehmerliste

EHTF5/8 — Bericht tber die Hochrangige Halbzeitbilanztagung des EHP (Haifa, 28.—

30. April 2015)

10.00-11.00 Uhr

Berichte und Meldungen (Tagesordnungspunkte 2 a, 2 b, 2 c und 2 d)
Die EHTF wird iiber die wichtigsten Ergebnisse der 65. Tagung des WHO-Regionalkomitees
fiir Europa (Vilnius, 14.—17. September 2015) und der 21. Tagung des Ausschusses fiir
Umweltpolitik der UNECE (Genf, 27.-30. Oktober 2015) informiert, die fiir den EHP von|
Belang sind.
Der Ausschuss wird iiber die Vorbereitungen auf die zweite Umweltversammlung der
Vereinten Nationen (Nairobi, 23.—27. Mai 2016) und die Achte Ministerkonferenz Umwelt]
fiir Europa (Batumi, Georgien, 8.—10. Juni 2016) informiert.
Relevante Dokumente:
EHTF5/8 Halbzeitbilanz des Prozesses Umwelt und Gesundheit in Europa (EHP)
EHTF5/10 Bericht des Europaischen Ministerausschusses fiir Umwelt und Gesundheit
an die 65. Tagung des WHO-Regionalkomitees fiir Europa und die 21. Tagung des

Ausschusses fir Umweltpolitik der UNECE
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Mittwoch, 25. November 2015

09.00-09.45 Uhr

Berichte und Meldungen (Tagesordnungspunkt 2 e)
Die EHTF wird iiber die wichtigsten Neuigkeiten zur Umwelt- und Gesundheitspolitik in der
Ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien unterrichtet.

09.45-10.30 Uhr

Fahrplan fur die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und
Gesundheit (Forts.) (Tagesordnungspunkt 3 c)

Die EHTF wird eine erste Diskussion iiber mogliche Elemente in der Abschlusserklarung der
Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit fiihren.

Relevante Dokumente:

EHTF5/6 Fahrplan fir die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und
Gesundheit (2017)

10.30-11.00 Uhr

Kaffee-/Teepause

11.00-12.00 Uhr

Fahrplan fur die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und
Gesundheit (Forts.) (Tagesordnungspunkt 3 c)
Die EHTF wird eine erste Diskussion tiber mogliche Elemente in der Abschlusserkldrung der
Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit fiihren.
Relevante Dokumente:
EHTF5/6 Fahrplan fir die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und
Gesundheit (2017)

12.00-12.30 Uhr

Fahrplan fur die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und
Gesundheit (Forts.) (Tagesordnungspunkt 3 d)
Die EHTF wird ihr intersessionelles Arbeitsprogramm annehmen.
Relevante Dokumente:
EHTF5/7 Arbeitsprogramm der EHTF fir den Zeitraum 2016-2017
EHTF5/13 Finanzieller Uberblick tiber den EHP im Zeitraum 2014-2015

12.30-13.00 Uhr

Sonstige Angelegenheiten und Abschluss der Tagung (Tagesordnungspunkt

4)
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Anhang 3: Wichtigste Diskussionsthemen und Beschliisse

1) Annahme der Tagesordnung, Wahl der Tagungsleitung und Bestatigung der
Zusammensetzung der Ad-hoc-Arbeitsgruppe der EHTF

Dragan Gjorgjev, Vorsitzender der EHTF, eroffnete die Tagung. Thm folgten je eine
BegriiBungsrede von Nurhan Izairi, dem Minister fiir Umwelt und Planung der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien, Jovica Andovski, dem Stellvertretenden
Gesundheitsminister des Landes, und Srdan Matic als Vertreter des WHO-Regionalbiiros fiir
Europa.

Den Vorsitz fiihrten die beiden Vorsitzenden der EHTF, Dragan Gjorgjev und Robert Thaler.

Die EHTF iiberpriifte die Zusammensetzung ihrer Ad-hoc-Arbeitsgruppe und nahm die
Einladung zur Einreichung von Nominierungen aus der Lindergruppe A zur Kenntnis.'

Die EHTF beschloss, einen erneuten Aufruf zur Einreichung von Nominierungen fiir die Ad-
hoc-Arbeitsgruppe aus Lindern der Gruppe A zu verdffentlichen und die Wahl online
durchzufiihren.

Die EHTF nahm die vorgeschlagene Anderung an dem Mandat der Ad-hoc-Arbeitsgruppe an,
um allen Mitgliedern der EHTF auf Wunsch die Teilnahme an deren offenen Sitzungen zu
ermdglichen.

Die EHTF nahm die um den Bericht der Arbeitsgruppe Klimawandel und Gesundheit (HIC)
sowie Einzelheiten zur bevorstehenden VSK21-Tagung der Klimarahmenkonvention
erweiterte Tagesordnung an.

2) Berichte und Meldungen

a) Berichterstattung Uber den Prozess Umwelt und Gesundheit in Europa an die
65. Tagung des WHO-Regionalkomitees fur Europa (Vilnius, Litauen, 14.—
17. September 2015) und die 21. Tagung des Ausschusses fur Umweltpolitik der
UNECE (Genf, 27.-30. Oktober 2015)

Die EHTF nahm die Berichte iiber die Ergebnisse der 65. Tagung des WHO-

Regionalkomitees fiir Europa und der CEP21 der UNECE zur Kenntnis, die von Herrn

Matic von der WHO und Frau Higuero von der UNECE présentiert wurden.

b) Bericht Uber die wichtigsten Ergebnisse der siebten Tagung des Européischen
Ministerausschusses fur Umwelt und Gesundheit (Zagreb, 19. November 2015)

Die EHTF wurde dariiber informiert, dass der EHMB ein Thesenpapier gepriift und ihm
weitgehend zugestimmt habe, das vom Sekretariat als Beitrag zu den ersten Beratungen
iiber mogliche Ergebnisse der Sechsten Ministerkonferenz erstellt worden war. Der
EHMB habe beschlossen, den Text auch der EHTF zur Beratung und Erorterung auf der
aktuellen Tagung zukommen zu lassen.

c) Vorbereitungen auf die zweite Umweltversammlung der Vereinten Nationen
(Nairobi, 23.-27. Mai 2016)

Die EHTF nahm den Bericht {iber die Vorbereitungen auf die UNEA2 zur Kenntnis, den

Frau Racioppi in Vertretung von Wondwosen Asnake vom UNEP présentierte.

d) Vorbereitungen auf die Achte Ministerkonferenz Umwelt fir Europa (Batumi,
Georgien, 8.-10. Juni 2016)

Die EHTF nahm den Bericht von Frau Higuero von der UNECE iiber die Vorbereitungen
auf die Konferenz in Batumi und ihren starken Bezug auf die Themenfelder Luftqualitt
und umweltvertragliches Wirtschaften zur Kenntnis. Aulerdem nahm sie Notiz von den

! Landergruppe A: Belgien, Danemark, Deutschland, Estland, Finnland, Irland, Island,
Lettland, Litauen, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Polen, Schweden, Slowakische
Republik, Tschechische Republik, Vereinigtes Konigreich von Grof3britannien und
Nordirland.
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3)

vielféltigen Moglichkeiten fiir eine aktive Einbeziehung des Prozesses Umwelt und
Gesundheit in FEuropa in die Geschehnisse der Konferenz in Form von
Nebenveranstaltungen, Stellungnahmen, Kommentierung von Dokumenten sowie
Beteiligung von Umweltministern an dem Ministersegment der Konferenz. Es werde
auch Gelegenheiten fiir einen nahtlosen Ubergang zu Vorbereitungsveranstaltungen fiir

die Sechste Ministerkonferenz geben.

Die EHTF &auBerte ein starkes Interesse daran, einen Beitrag zu der Konferenz in Batumi zu
leisten, und vereinbarte:

Riickmeldung zu den Hintergrunddokumenten zu geben, die {ber
Luftverschmutzung erstellt werden, u. a. zu dem Aktionsplan, um sicherzustellen,
dass sie Prioritdten und Interessen der EHTF widerspiegeln;

die Ad-hoc-Arbeitsgruppe und den EHMB mit der Formulierung des Entwurfs
einer Stellungnahme zu betrauen, die im Namen des EHP auf der Sondersitzung
des CEP im Februar 2016 in Genf abgegeben werden soll, um so einen Beitrag zu

der in Batumu stattfindenden Diskussion der Minister zu leisten;
» Moglichkeiten fiir eine Nebenveranstaltung iiber den EHP in Batumi zu priifen;

» eine Sitzung der EHTF oder der Ad-hoc-Arbeitsgruppe unmittelbar im Anschluss

an die Konferenz in Batumi in Erwédgung zu ziehen; und

» die konkreten Verpflichtungen, die als mogliches Ergebnis der Sechsten
Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit in Bezug auf Luftqualitit in
Betracht gezogen werden konnten, auf der Grundlage der Ergebnisse der
Konferenz von Batumi und der UNEA2 zu priifen.

e) Das Wichtigste zur Umwelt- und Gesundheitspolitik in der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien

Die EHTF horte mit Interesse die Vortrage von Herrn Gjorgjev und Frau Karadzinska
Bislimovska {iber umwelt- und gesundheitspolitische Entwicklungen in der Ehemaligen
jugoslawischen Republik Mazedonien. Sie gratulierte dem Land zur Erreichung der in
Parma vereinbarten Zielvorgabe fiir Asbest durch Formulierung eines nationalen
Aktionsplans zur Eliminierung asbestbedingter Erkrankungen.

Fahrplan fur die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit

a) Vorschlag zum Vorbereitungsprozess und Arbeitsplan fur die Sechste
Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit, einschlieBlich Erwagung der
Einladung zusatzlicher Interessengruppen zur Beteiligung am EHP

Herr Matic stellte den Umsetzungsplan zu dem Fahrplan fiir die Vorbereitung der
Sechsten Ministerkonferenz vor, der von der Halbzeitbilanztagung gefordert worden war.
Dieser konkretisiere den in Haifa vorgestellten Fahrplan, grenze dessen Themenkreis ein
und gebe Aufschluss dariiber, welche weiteren Vorbereitungen und Veranstaltungen zur
weiteren Ausgestaltung der Themenschwerpunkte durchgefiihrt werden konnten. Herr
Matic stellte auch ein inoffizielles Thesenpapier mit ersten Vorschlidgen fiir mogliche
Verpflichtungen vor, die von der Ministerkonferenz behandelt werden konnten
(Dokument ohne Logo, das wihrend der Tagung vorgelegt wird) und sich an die
Beratungen des EHMB auf seiner siebten Tagung anlehnten.

Die EHFT stimmte dem vorgeschlagenen Umsetzungsplan zu dem Fahrplan zu. Sie bat
das Sekretariat, die Konsultationen mit den Landern fortzusetzen, die Interesse an den
verschiedenen Themen bekundet hatten, und die vereinbarten Aktivitdten in das
intersessionelle  Arbeitsprogramm  aufzunehmen, damit sie frithzeitig in die
Verhandlungen iiber die Ergebnisse der Ministerkonferenz einflieBen konnten.

In der allgemeinen Aussprache wurde hervorgehoben, wie wichtig es sei, dass:

geméf den Schlussfolgerungen der Halbzeitbilanztagung weitere Vorbereitungen
im Rahmen der EHTF erfolgen, um Ubereinstimmung und Kohérenz zwischen
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EHTF und EHMB hinsichtlich der Ausrichtung der Arbeit sicherzustellen;

* die bereits in Parma eingegangenen Verpflichtungen aufrechterhalten und
weiterverfolgt werden;

» die auf der Sechsten Ministerkonferenz zu beschlieBenden Verpflichtungen die in
Haifa genannten Prioritdten (Luftverschmutzung, Klimawandel,
Chemikaliensicherheit, Wasser- und Sanitidrversorgung) widerspiegeln;

* das Abschlussdokument der Sechsten Ministerkonferenz eine sehr begrenzte Zahl
von Verpflichtungen mit sog. SMART-Zielen aufweist.

Die EHTF nahm mit Interesse den Vortrag von Remy Slama als Vertreter der
International Society for Environmental Epidemiology (ISDE) zur Kenntnis, der als
Beobachter an der Tagung teilnahm. Die ISDE vertritt die wissenschaftliche Welt und hat
ihren thematischen Schwerpunkt auf dem Bereich Umwelt und Gesundheit.

b) Das Wichtigste zu den Themen aus dem Fahrplan

Dieser Teil der Tagung war der zusammenfassenden Riickmeldung an die EHTF iiber die
Fachkonsultationen zu den in dem Fahrplan genannten Themen oder Themenbereichen
gewidmet. Die Themenauswahl war vom Veranstaltungskalender fiir 2015 gepragt und
umfasste ungeachtet der jeweiligen Prioritdt nur solche Bereiche, fiir die die fachliche
Erorterung bereits abgeschlossen war.

1) Stédtische Griinflichen und Gesundheit

Die Fachkonsultation iiber Griinflichen fand im Mai 2015 im Rahmen des
Themenbereichs ,,Stadte” aus dem Fahrplan statt. Die EHTF wiirdigte den Vortrag von
Catharine Ward Thompson tiber stidtische Griinflichen und Gesundheit. Die Mitglieder
wiesen auf den Nutzen der Ausarbeitung von Grundsatzempfehlungen auf der Grundlage
des vorhandenen Wissens hin. Sie unterstrichen den wachsenden Fundus an einschligigen
Erkenntnissen und Studien aus verschiedenen Landern, die Bedeutung einer Verkniipfung
mit dem Nutzen fiir die psychische Gesundheit und den Vorteilen fiir eine alternde
Bevolkerung, die positive Rolle von Griinfldchen fiir die Férderung des Radfahrens und
der korperlichen Betétigung und die Chancen auf Fortschritte durch Hervorhebung des
positiven Beitrags der Schaffung von mehr derartigen Fliachen zur wirtschaftlichen
Entwicklung. Sie vereinbarten auch, die Beitrdge im Bereich ,,Stddtische Flachen und
Gesundheit® in den weiteren Beratungen iiber mdgliche Verpflichtungen zum
Themenkomplex Stidte aufzugreifen, die auf der Sechsten Ministerkonferenz anstehen.

ii) Abfille und menschliche Gesundheit: Evidenz und Erfordernisse

Eine Eingrenzung der Thematik erfolgte durch eine kleine Gruppe von Experten zum
Thema Abfille und Gesundheit auf einer Tagung im November 2015 mit dem Ziel, das
Thema im Hinblick auf die Sechste Ministerkonferenz vorzubereiten. Die EHTF nahm
mit Anerkennung die Vortrdge von Pietro Comba vom Staatlichen Gesundheitsinstitut
Italiens und Eva Csobod vom REC zum Thema Abfille und menschliche Gesundheit zur
Kenntnis.

Sie waren sich in hohem Male einig iiber die hohe Bedeutung des Themas, die
Notwendigkeit seiner weiteren Vertiefung im Hinblick auf die Erklarung der Minister und
die Notwendigkeit weiterer Beratungen zwecks Festlegung der ndchsten Schritte und des
Umfangs moglicher Verpflichtungen. Zu den in Frage kommenden Aspekten zéhlten: die
Chancen einer Zusammenarbeit mit dem Basler Ubereinkommen; die gesundheitlichen
Auswirkungen einer Arbeit in der Abfallentsorgung und -behandlung (oft durch anfillige
Bevolkerungsgruppen wie Kinder); Finanzierungsmechanismen fiir Fortschritte in diesem
Bereich; und Verkniipfungen zu anderen Themen des Fahrplans (z. B. umweltvertrégliche
Gesundheitssysteme).

iii)) Umweltvertrdgliche Gesundheitssysteme

Die EHTF nahm mit Anerkennung die Vortrdge von Krunoslav Capak vom kroatischen
Institut fiir 6ffentliche Gesundheit sowie von Louise Newport, der Vorsitzenden der
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Arbeitsgruppe HIC, {iber die Ergebnisse der jiingsten Fachkonsultation iiber
umweltvertragliche Gesundheitssysteme zur Kenntnis.

Die EHTF wiirdigte die Relevanz des Themas auch im Hinblick auf eine Stirkung der
Gesundheitssysteme und die Verbesserung der Gesundheit des Gesundheitspersonals am
Arbeitsplatz.  Bestimmte  Aspekte der Thematik der umweltvertrdglichen
Gesundheitssysteme konnten auch bei der Reformierung von Gesundheitssystemen
erwogen und eingefiihrt werden. Es gebe gute Mdglichkeiten fiir die Finanzierung von
Mafnahmen in diesem Bereich, und der EHP konne eine einzigartige Rolle in Bezug auf
Uberzeugungsarbeit und die Bereitstellung fachlichen Wissens spielen. Das Thema
beriihre sowohl die Agenda der Gesundheitsministerien (Charta von Tallinn) als auch die
der Umweltministerien.

iv) Wasser- und Sanitdrversorgung

Die EHTF nahm mit Anerkennung die Vortrdge von Pierre Studer (Schweiz), dem
Vorsitzenden des Biiros des Protokolls iiber Wasser und Gesundheit, und seiner
Stellvertreterin Marta Vargha (Ungarn) zur Kenntnis.

Die EHTF erkannte den Themenbereich Wasser- und Sanitérversorgung und Hygiene als
wichtige, unerledigte Aufgabe aus der Agenda von Parma an, die eine ethisch nicht
hinnehmbare Lage hinterlasse und daher auch Gegenstand der Erklédrung der Minister sein
miisse. Sie wiirdigte das Protokoll iiber Wasser und Gesundheit als einziges
rechtsverbindliches Instrument fiir die Verwirklichung von Fortschritten auf diesem
Gebiet.

c) Diskussion dber mdgliche Elemente in der Abschlusserklarung der Sechsten

Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit

In der anschlieBenden Aussprache nahm die EHTF das von Herrn Matic vorgelegte
Diskussionspapier als interessanten informellen ersten Beitrag zu den Beratungen tiber die
Formulierung der Ergebnisse der Sechsten Ministerkonferenz zur Kenntnis. Fiir die
Folgearbeiten wurde vereinbart:

* die offene Ad-hoc-Arbeitsgruppe und das Sekretariat darum zu bitten, flir die

nichste Tagung der EHTF Mitte 2016 den ersten Entwurf des
Abschlussdokuments zu erstellen;

die in dem Diskussionspapier vorgeschlagenen fiinf Kriterien als
Orientierungshilfe fiir die Entwicklung von méglichen Verpflichtungen zu nutzen,
die auf der Sechsten Ministerkonferenz eingegangen werden konnten;

sicherzustellen, dass in dem Abschlussdokument die Zusagen aus der Erklérung
von Parma auf geeignete Weise berticksichtigt werden und dass zur Vermeidung
von Uberschneidungen die bereits vorhandenen Prozesse angemessen genutzt
werden;

die fir inldndische Konsultationen {iiber mdgliche neue Verpflichtungen
erforderliche Zeit zur Verfiigung zu stellen, u.a. durch Hochladen der
mafigeblichen Dokumente {iber Sharepoint;

auf der Grundlage der Arbeit der Arbeitsgruppe HIC mégliche Verpflichtungen
fiir den EHP in Bezug auf den Klimawandel zu bestimmen, auch im Lichte der
Ergebnisse von VSK21.

In der Aussprache unterstrichen einige Teilnehmer, wie wichtig es sei, die

Verpflichtungen durch effektive MaBnahmen zur Gewihrleistung der Umsetzung,
Uberwachung und Berichterstattung zu flankieren. Sie hoben auch die Notwendigkeit
angemessener nationaler Mechanismen zur Sicherung der Weiterverfolgung der Themen
in den Landern hervor. Einige Teilnehmer waren der Auffassung, dass nationale
Handlungskonzepte im Bereich Umwelt und Gesundheit ein niitzliches Mittel sein
konnten, um landesweite Maflnahmen in Gang zu bringen und verschiedene Ressorts der
staatlichen Politik einzubinden. Als mdgliche Priorititen wurden am héaufigsten
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4)

Luftverschmutzung, Abfallwirtschaft, Stadte, Wasser- und Sanitirversorgung,
Klimawandel und Chemikaliensicherheit genannt.

d) Annahme des intersessionellen Arbeitsprogramms der EHTF

Die EHTF priifte den vorldufigen Veranstaltungskalender, der auch in Anhang 4 des
Fahrplans hervorgehoben wird, in der Erwartung, dass 2016 zwei Tagungen der EHTF
(Frithsommer und Herbst) stattfinden und von je einer Sitzung der offenen Ad-hoc-
Arbeitsgruppe vorbereitet werden. Die EHTF bat das Sekretariat, das intersessionelle
Arbeitsprogramm fertigzustellen und dabei die wéhrend der Tagung aufgegriffenen
Themen einzubeziehen. Die EHTF nahm dankbar das Angebot Osterreichs an, 2016 eine
der Tagungen der EHTF in Wien auszurichten.

Sonstige Angelegenheiten und Abschluss der Tagung

Die Teilnehmer nahmen den Vortrag von Dr. Louise Newport, der Vorsitzenden der
Arbeitsgruppe  HIC, zur Kenntnis, in dem es wu.a. um bevorstehende
Nebenveranstaltungen am Rande der VSK21 der Klimarahmenkonvention in Paris ging.

Die EHTF dankte der Ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien fiir ihre
herzliche Gastfreundschaft und die Ausrichtung der Tagung.
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Anhang 4: Teilnehmerliste

Albanien

Eralda Mariani
Epidemiologiebeauftragte
Gesundheitsministerium
Blv. Bajram Curri, 1
11111 Tirana

Belgien

Thielen Fabrice

Foderaler offentlicher Dienst Volksgesundheit
Place Victor Horta 40/10

1060 Briissel

Bosnien und Herzegowina

Sabina Sahman Salihbegovi¢

Leitende Sachverstindige fiir
Gesundheitsinformationssysteme

Abteilung fiir Gesundheit

Ministerium fir Zivilverwaltung, Bosnien und
Herzegowina

Trg BiH 1

7100 Sarajevo

Danemark

Lis Keiding

Fachérztliche Referentin
Dénische Gesundheitsbehorde
Islands Brygge

DK 2300 Kopenhagen

Deutschland

Barbara Werschkun
Wissenschaftliche Beraterin
Wissenschaftsbiiro
Naunynstr. 30

10997 Berlin

Birgit Wolz

Leiterin der Unterabteilung IG II 2
Umwelt und Gesundheit
Bundesministerium fiir Umwelt, Bau,
Naturschutz und Reaktorsicherheit
Robert-Schuman-Platz 3

53175 Bonn
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Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Dragan Gjorgjev

Politischer Berater

Institut fiir 6ffentliche Gesundheit
50 Divizija 10

1000 Skopje

Estland

Jelena Tomasova

Stellvertretende Generaldirektorin
Estnische Gesundheitsbehorde
Paldiski mnt 84

10617 Tallinn

Finnland

Mikko Paunio

Medizinischer Berater

Ministerium fir Soziales und Gesundheit
Postfach 33

00023 Regierung

Helsinki

Frankreich (WEBEX)

Caroline Paul

Referatsleiterin, AuBlenumwelt und
Chemikaliensicherheit
Gesundheitsministerium

14 avenue Duquesne

75350 Paris

Georgien

Nana Gabriadze

Leiterin der Abteilung Umwelt und Gesundheit
Ansprechperson fiir den Prozess Umwelt und
Gesundheit

Staatliches Zentrum fiir Krankheitsbekdmpfung und
offentliche Gesundheit

M Asatiani 9, 0177 Tiflis

Israel

Isabella Karakis

Leiterin der Abteilung Umweltepidemiologie
Gesundheitsministerium

39 Yirmiyahu St.

Jerusalem 9446724
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Orna Matzner (WEBEX)

Leitende Geschéftsfiihrerin (Wissenschaft und

Forschung)

Biiro des Leitenden Wissenschaftlers
Ministerium fiir Umweltschutz

5 Kanfei Nesharim St

Postfach 34033

Jerusalem

Italien

Elisabetta Colaiacomo

Leitende Sachverstindige

Ministerium fiir Umwelt-, Landschafts- und
Meeresschutz

Via Cristoforo Colombo 44

00147 Rom

Massimo Cozzone

Leitender Beamter

Ministerium fiir Umwelt-, Landschafts- und
Meeresschutz

Via Cristoforo Colombo 44

00147 Rom

Bruna Kohan

Leitende Sachverstindige

Internationale Zusammenarbeit
Ministerium fiir Umwelt-, Landschafts- und
Meeresschutz

Via Cristoforo Colombo 44

00147 Rom

Liliana La Sala

Leiterin des Biiros fiir Umwelthygiene
Gesundheitsministerium

Via G. Ribotta 5

00144 Rom

Luca Lucentini

Leiter des Referats Binnengewisserhygiene
Staatliches Institut fiir Gesundheit (ISS)
Viale Regina Elena 299

00161 Rom

Roberta Spinetti

Sachverstindige

Ministerium fiir Umwelt-, Landschafts- und
Meeresschutz

Via Cristoforo Colombo 44

00147 Rom
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Kroatien

Krunoslav Capak
Stellvertretender Leiter
Kroatisches Institut fiir 6ffentliche Gesundheit

Rockefellerova 7
10 000 Zagreb

Lettland

Jana Feldmane

Geschiftsfiihrende Direktorin der Abteilung fiir
offentliche Gesundheit

Leiterin des Referats Umwelt und Gesundheit
Gesundheitsministerium

Brivibas 72

1011 Riga

Malta

Roberto Debono

Sachversténdiger fiir das 6ffentliche
Gesundheitswesen

Staatliche Gesundheitsbehorde

St Luke's Hospital, Outpatients Block, Level 1
Guardamangia

Montenegro

Borko Bajic

Arzt

Zentrum fiir Gesundheitsdkologie
Institut fiir 6ffentliche Gesundheit
Ljubljanska bb, 81000 Podgorica

Niederlande

Brigitte Dessing-Peerbooms
Fachreferentin

Ministerium fiir Infrastruktur und Umwelt
Plesmanweg 1-6

2597 JG Den Haag

Brigit Staatsen

Leitende Forscherin

Umwelt und Gesundheit

Nationales Institut fir 6ffentliche Gesundheit und
Umwelt

Bilthoven
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Norwegen

Kjetil Leon Bordvik

Leitender Berater fiir globale Gesundheitspolitik
Ministerium fiir Gesundheit und Pflegedienste
Teatergata 9

Postfach 8011 Dep

0030 Oslo

Osterreich

Sonja Spiegel

Referentin

Bundesministerium fiir Gesundheit
Radetzkystr. 2

1030 Wien

Robert Thaler

Abteilungsleiter

Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschatft,
Umwelt und Wasserwirtschaft

Stubenbastei 5

1010 Wien

Republik Moldau

Valeriu Goncear

Stellvertretender Leiter

Abteilung fiir 6ffentliche Gesundheit
Gesundheitsministerium

2, Vasile Alecsandry str

2009 Chisinau

Russische Foderation

Oxana Sinitsyna

Stellvertretende Leiterin der Abteilung Forschung
Forschungsinstitut A.-N.-Sysin fiir Humanoékologie
und umweltbezogenen Gesundheitsschutz
Gesundheitsministerium der Russischen Foderation
Pogodinskaya str., 10, bld.1

11991 GSP-1 Moskau

Tschechische Republik

Helena Kazmarova

Leiterin des Zentrums fiir Umwelt und Gesundheit
Staatliches Institut fiir 6ffentliche Gesundheit
Srobarova 48

100 42 Prag
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Ungarn

Tamas Pandics

Generaldirektor

Staatliches Zentrum fiir 6ffentliche Gesundheit
Albert Florian ut 2-6.

1097 Budapest

Marta Vargha

Abteilungsleiterin

Staatliches Zentrum fiir 6ffentliche Gesundheit
Albert Florian ut 2-6.

1097 Budapest

Schweden

Agneta Falk Filipsson
Referatsleiterin

Schwedische Gesundheitsbehorde

Folkhélsomyndigheten
S-171 82 Solna

Schweiz

Pierre Andre Studer

Vorsitzender, Protokoll iiber Wasser und Gesundheit

Bundesamt fiir Lebensmittelsicherheit und
Veterindrwesen (FSVO)
Schwarzenburgstr. 155

3003 Bern

Sabine Unterndhrer

Politische Beraterin

Eidgendssisches Departement fiir auswértige
Angelegenheiten

Bundesgasse 28

3003 Bern

Damiano Urbinello
Wissenschaftlicher Berater
Bundesamt fiir Gesundheit
Schwarzenburgstr. 157
3003 Bern

Serbien

Biljana Filipovié¢

Leiterin des Referats fiir internationale
Zusammenarbeit und nachhaltige Entwicklung
Ministerium fiir Landwirtschaft und Umweltschutz
Omladinskih brigada 1

11070 Belgrad
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Biljana Jovanovic Ilic

Ansprechperson fiir den EHP

Ministerium fiir Landwirtschaft und Umweltschutz
Omladinskih brigada 1

11070 Belgrad

Ljiljana Jovanovic
Epidemiologin
Gesundheitsministerium
Nemanjina 22-26

11000 Belgrad

Branislava Matic Savicevic

Leiterin der Abteilung Umweltbezogener
Gesundheitsschutz und Schulhygiene
Serbisches Institut fiir 6ffentliche Gesundheit
Dr Subotica 5

11000 Belgrad

Slowakei

Katarina Halzlova

Leitende Beraterin

Gesundheitsbehorde der Republik Slowakei
Trnavska cesta 52

826 45 Bratislava

Slowenien

Marta Ciraj

Sekretirin
Gesundheitsministerium
Stefanova 5

Ljubljana SI-1000
Slowenien

Spanien

Santiago Gonzalez Mufioz
Referatsleiter
Gesundheitsministerium
Paseo del Prado 18

28014 Madrid

Tadschikistan

Mahmadali Tabarov

Leiter der Aufsichtsbehorde, Stellvertretender
Umweltkoordinator Tadschikistans
Hygiene-Kontrolldienst

Gesundheitsministerium der Republik Tadschikistan
al. Shiraz d.8

734025 Duschanbe
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Turkmenistan

Bashim Myradov

Stellvertretender Leiter der Abteilung Hygiene-
Surveillance

Staatliche Epidemiologiebehorde

Ministerium fiir Gesundheitswesen und
pharmazeutische Industrie

#20, Archabil Shayoly

Aschgabat

Ukraine

Olena Turos

Leiterin

Labor fiir Luftverschmutzung und Risikobewertung
Staatliches Institut O.-M. Marzeiev fiir Hygiene und
medizinische Okologie, Staatliche Akademie der
Medizinwissenschaften der Ukraine

50, Popudrenka str.

02660 Kiew-94

Vereinigtes Koénigreich GroRRbritannien und Nordirland

Louise Newport

Vorsitzende der Arbeitsgruppe HIC
Wissenschaftliche Leiterin

Nachhaltige Entwicklung, Klimawandel und
extreme Wettereignisse
Gesundheitsministerium

79 Whitehall

SWI1A 2NS London

Berater auf Zeit

Pietro Comba

Leiter

Referat Umweltepidemiologie
Staatliches Gesundheitsinstitut
Viale Regina Elena 299

00161 Rom

Italien
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Rémy Slama

Rechercheleiter

Umweltepidemiologie-Team fiir Fragen der
Reproduktions- und Atemwegsgesundheit
Teamleiter Inserm

Institut Albert Bonniot Inserm-Univ J. Fourier
(U823) Forschungszentrum, BP 170

F-38042 GRENOBLE Cedex 9

Frankreich

Catharine Ward Thompson

Professorin fiir Landschaftsarchitektur
Edinburgh College of Art, School of Architecture
and Landscape Architecture

Universitét Edinburgh

74 Lauriston Place

Edinburgh

Vertreter der Interessengruppen
ECOFORUM

Sascha Gabizon

Exekutivdirektor

WECEF International (Women in Europe for a
Common Future)

Saalburgstr. 28

81375 Miinchen

Deutschland

Natasha Dokovska Spirovska

WECF (Women in Europe for a Common Future)
Venijamin Macukovski 2A-3/16

Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Europaische Umweltagentur

Catherine Ganzleben

Projektmanagement Chemikalien, Umwelt und
Gesundheit

Européische Umweltagentur

Kongens Nytorv 6

1050 Kopenhagen

Dénemark

European Environment and Health Youth Coalition (EEHYC)

Dovile Adamonyte
Vizeprasidentin
EEHYC

Vilnius

Litauen
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Regionales Umweltzentrum (REC)

Eva Csobod

Leiterin des Themenbereichs Gesundheit und
Umwelt

Regionales Umweltzentrum

Ady Endre St 9-11

2000 Szentendre

Ungarn

Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP)

John Macauley

Regionaler Sachverstandiger, Programm HIV,
Gesundheit

und Entwicklung

UNDP Istanbul Regional Hub

Abide-i Hiirriyet Cd. Istiklal Sk. No/11, Sisli
34381 Istanbul

Tiirkei

WHO-Regionalbiro fir Europa

Srdan Matic

Koordinator fiir Umwelt und Gesundheit
WHO-Regionalbiiro fiir Europa

UN City, Marmorvej 51

DK-2100 Kopenhagen

Déanemark

Elizabet Paunovic

Biiroleiterin

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Francesca Racioppi

Leitende Politik- und Programmberaterin
WHO-Regionalbiiro fiir Europa

UN City, Marmorvej 51

DK-2100 Kopenhagen

Déanemark

WHO-Hauptbiro

Ivan Ivanov

Teamleiter, Gesundheit von Arbeitnehmern,
Abteilung Offentliche Gesundheit, umweltbedingte
und soziale Determinanten von Gesundheit
WHO-Hauptbiiro

Avenue Appia 20

Genf

Schweiz
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Sekretariat der WHO

Philip Baumann

IT-Experte

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Dorota Jarosinska

Programmleiterin

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Vladimir Kendrovski

Fachreferent

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Edith Kimotho

Assistentin

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Martin Krayer von Krauss
Fachreferent
WHO-Regionalbiiro fiir Europa
UN City, Marmorvej 51
DK-2100 Kopenhagen
Dénemark

Marco Martuzzi

Programmleiter

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Seite | 32



Bettina Menne

Programmleiterin

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Oliver Schmoll

Programmleiter

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Julia Solovieva

Verwaltungsreferentin

Européisches Zentrum der WHO fiir Umwelt und
Gesundheit

Platz der Vereinten Nationen 1

53113 Bonn

Deutschland

Berichterstatterin

Teresa Lander

Twain Cottage

Church Road, Doynton
BS30 5SU

Vereinigtes Konigreich

Beobachter — Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Jovanka Karagjinska Bislimovska
Abteilungsleiterin

Staatliches Institut fiir Arbeitsmedizin der Republik
Mazedonien

1000 Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Margareta Cvetkovska

Beraterin

Ministerium fiir Umwelt und Raumordnung
Goce Delcev No. 18

1000 Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien
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Vladimir Dimkovski

Leiter des Referats Planung und Analyse
Krankenversicherungsfonds

Macedonia Street bb

1000 Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Mirjana Dimovska

Forscherin

Institut fiir 6ffentliche Gesundheit

50 Divizija No. 6

1000 Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Brad Jamison

Praktikant bei Mihail Kocubovski

Institut fiir 6ffentliche Gesundheit

50 Divizija No. 6

1000 Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Mihail Kocubovski

Leiter der Abteilung Umwelt und Gesundheit
Institut fiir 6ffentliche Gesundheit

50 Divizija No. 6

1000 Skopje

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

Sonja Lepitkova

Staatssekretérin beim Ministerium fiir Umwelt und
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Das WHO-Regionalbiro
fur Europa

Die Weltgesundheitsorgani-sation (WHO) ist eine
1948 gegrundete Sonderorgani-sation der
Vereinten Nationen, die sich in erster Linie mit
internationalen Gesundheitsfragen und der
offentlichen Gesundheit befasst. Das WHO-
Regionalbiiro fir Europa ist eines von sechs
Regionalburos, die Gberall in der Welt eigene, auf
die Gesundheitsbedirfnisse ihrer Mitgliedslander
abgestimmte Programme durchfiihren.

Mitgliedstaaten

Albanien

Andorra

Armenien

Aserbaidschan

Belarus

Belgien

Bosnien und Herzegowina

Bulgarien

Danemark

Deutschland

Ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien
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Turkmenistan

Ukraine

Ungarn

Usbekistan

Vereinigtes Konigreich

Zypern

Original: Englisch

Europdaische Sonderarbeitsgruppe Umwelt und Gesundheit (EHTF)

Weltgesundheitsorganisation
Regionalbiro fur Europa

UN City, Marmorvej 51, DK-2100 Kopenhagen @, Danemark
Tel.: +45 45 33 70 00 | Fax: +45 45 33 70 01
E-Mail: euceh@euro.who.int
Website: www.euro.who.int




	Zusammenfassung
	Schlüsselwörter
	Danksagung
	Eröffnung der Tagung
	Annahme der Tagesordnung, Wahl der Tagungsleitung und Bestätigung der Zusammensetzung der Ad-hoc-Arbeitsgruppe der EHTF
	Berichte und Meldungen
	a) Berichterstattung über den Prozess Umwelt und Gesundheit in Europa an die 65. Tagung des WHO-Regionalkomitees für Europa (Vilnius, Litauen, 14.–17. September 2015) und die 21. Tagung des Ausschusses für Umweltpolitik der UNECE (Genf, 27.–30. Oktobe...
	b) Bericht über die wichtigsten Ergebnisse der siebten Tagung des Europäischen Ministerausschusses für Umwelt und Gesundheit (Zagreb, 19. November 2015)
	c) Vorbereitungen auf die zweite Umweltversammlung der Vereinten Nationen (Nairobi, 23.–27. Mai 2016)
	d) Vorbereitungen auf die Achte Ministerkonferenz Umwelt für Europa (Batumi, Georgien, 8.–10. Juni 2016)
	e) Das Wichtigste zur Umwelt- und Gesundheitspolitik in der Ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien

	Fahrplan für die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit
	a) Vorschlag zum Vorbereitungsprozess und Arbeitsplan für die Sechste Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit, einschließlich Erwägung der Einladung zusätzlicher Interessengruppen zur Beteiligung am EHP
	b) Das Wichtigste zu den Themen aus dem Fahrplan:
	c) Diskussion über mögliche Elemente in der Abschlusserklärung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit
	d) Annahme des intersessionellen Arbeitsprogramms der EHTF

	Sonstige Angelegenheiten und Abschluss der Tagung
	Anhang 1: Zielsetzung der Tagung
	Anhang 2: Arbeitsprogramm
	Anhang 3: Wichtigste Diskussionsthemen und Beschlüsse
	1) Annahme der Tagesordnung, Wahl der Tagungsleitung und Bestätigung der Zusammensetzung der Ad-hoc-Arbeitsgruppe der EHTF
	2) Berichte und Meldungen
	3) Fahrplan für die Vorbereitung der Sechsten Ministerkonferenz Umwelt und Gesundheit
	4) Sonstige Angelegenheiten und Abschluss der Tagung

	Anhang 4: Teilnehmerliste
	front.pdf
	Das WHO-Regionalbüro
	für Europa
	  Skopje (Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien)
	24.–25. November 2015
	Regionalbüro für Europa


	back.pdf
	Das WHO-Regionalbüro
	für Europa
	  Skopje (Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien)
	24.–25. November 2015
	Regionalbüro für Europa



